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Am Bahnhof hapert’s weiterhin
Im Stadtgebiet
sollen 100 ab-
schließbare Rad-
stellplätze errich-
tet werden, an der
wichtigsten Stelle
tut sich aber erst
einmal nichts.
Von Rainer Wendl

Regensburg. „Qualifizierte Rad-
abstellanlagen“ lautet der Ober-
begriff für überdachte und ab-
schließbare Fahrradstellplätze.
Dabei handelt es sich entweder
um Boxen oder Sammelschließ-
anlagen, die bis 2025 an zwölf
Standorten im Stadtgebiet er-
richtet werden sollen. An den
beiden Bahnhaltepunkten Prü-
fening und Burgweinting, an
P&R-Anlagen wie Dultplatz und
Unterer Wöhrd sowie an Halte-
stellen wichtiger Regionalbusli-
nien sind insgesamt 100 Stell-
plätze für Fahrräder geplant.
Das dazugehörige Konzept war
am gestrigen Dienstag Thema
im Planungsausschuss. Von der
ÖDP-Stadtratsfraktion gab es da-
für schon vorab Lob und Tadel
zugleich: „Grundsätzlich begrü-
ßen wir die Errichtung von qua-
lifizierten Radabstellanlagen an
den Knotenpunkten des Um-
weltverbundes. Dadurch kön-
nen insbesondere für Pendler
Anreize zum Umstieg aufs Fahr-
rad geschaffen werden“, hieß es
in einer Stellungnahme.

Fällt der Blick jedoch auf den
Hauptbahnhof als wichtigsten
aller Knotenpunkte, kommt das
große „Aber“ zum Tragen. Denn
ausgerechnet hier, wo die ÖDP
schon seit Jahren ein Radpark-
haus für dringend notwendig
hält, tut sich erst einmal nichts.

Abriss zieht sich hin
Das städtische Konzept sieht
zwar 100 Abstellplätze allein am
Hauptbahnhof vor, doch die da-
für vorgesehene Fläche – das Ge-
bäude Bahnhofsstraße 20 – steht
noch längere Zeit nicht zur Ver-
fügung. Grund: Der vorher not-
wendige Abriss des Gebäudes ist
laut Stadt mit einem „erhebli-

chen Abstimmungsbedarf mit
der Deutschen Bahn“ verbun-
den. „Der Abriss ist daher vor-
aussichtlich erst in der zweiten
Jahreshälfte 2021 möglich“, lau-
tet die Information. Die 100
Stellplätze lassen sich folglich
erst im übernächsten Jahr er-
richten.
ÖDP-Fraktionschef Benedikt
Suttner ist dieser Zeitplan viel
zu ambitionslos. Zusammenmit
seiner Kollegin Astrid Lamby
verweist er auf den tagtäglich
festzustellenden Mangel an ein-
fachen Fahrradabstellplätzen,
für den weiterhin keine Abhilfe
in Sicht ist. „Obwohl schon lan-
ge erkannt und obwohl vom
Stadtrat beschlossen, werden bis

heute keine weiteren Stellplätze
geschaffen“, so die Kritik der
ÖDP.

Am Kepler-Areal?
Die Fraktion fordert daher die
Prüfung weiterer Optionen wie
mobile Abstellanlagen oder
Doppelstockanlagen. Zudem
soll als Standort auch das Kep-
ler-Areal in Betracht gezogen
werden. „Es gilt, beherzt zu han-
deln, um endlich Pendler-Anrei-
ze für den Umstieg vom Auto
auf Bahn, Bus und Bike zu schaf-
fen“, sagt Suttner und erinnert
dabei an das im Koalitionsver-
trag verankerte Ziel der klima-
neutralen Stadt bis 2035.

Benedikt Suttner (ÖDP) beklagt seit Jahren den Stellplatzmangel am Hauptbahnhof. Foto: Archiv/Wendl

Grieser Steg: Corona kürzt Bürgerbeteiligung
Wegen der Pandemie kann die Öffentlichkeit nur vor Beginn des Vergabeverfahrens mitreden

Regensburg (rw). Der städtische
Zeitplan zum Neubau des Grie-
ser Stegs hätte ursprünglich
auch zwei Bürgerinformations-
veranstaltungen vorgesehen.
Wer sich an die hitzigen Verläu-
fe von vergleichbaren Terminen
zum benachbarten Holzgarten-
steg erinnert, weiß: Diese Ein-
bindung der Bevölkerung wäre
auf großes Interesse gestoßen.
Doch in Corona-Zeiten ist alles
anders, davon bleibt auch die
Bürgerbeteiligung zum Grieser
Steg nicht unberührt. Diese soll
nun nur in sehr verkürzter
Form stattfinden.
Weil nämlich größere Versamm-
lungen in den Augen der Stadt
auf absehbare Zeit nicht mög-
lich sein werden, soll die Öffent-
lichkeit nur vor Beginn des Ver-
gabeverfahrens beteiligt wer-
den. Das heißt: Bevor der euro-
paweite Wettbewerb zum Neu-
bau des Grieser Stegs gestartet

wird, können sich interessierte
Bürger die Beschreibung der
Wettbewerbsaufgabe im Inter-
net sowie in Printmedien zu Ge-
müte führen. Innerhalb einer
bestimmten Frist haben sie
dann die Chance, Hinweise zum
Planungsgegenstand vorzubrin-

gen. Diese werden durch die
Verwaltung bewertet und gege-
benenfalls in die Aufgabenstel-
lung aufgenommen. Anschlie-
ßend wird das geplante Verfah-
ren im Amtsblatt der EU veröf-
fentlicht und durchgeführt. „Ei-
ne weitere Bürgerbeteiligung

nach der Veröffentlichung ist
nicht mehr möglich“, heißt es in
der Beschlussvorlage für den
Planungsausschuss, der am gest-
rigen Dienstag (nach Redakti-
onsschluss) das geänderte Ver-
fahren absegnen sollte.
Völlig abgefahren ist der Zug
dann freilich noch nicht, wie
auch im Text der Verwaltung
eingeräumt wird. Dort steht,
dass im Zuge der Genehmigung
des Bauvorhabens sehr wohl
noch einmal eine Information
der Bürger erfolgen wird. „Zu be-
achten ist jedoch, dass wesentli-
che Änderungen des Auftrages
zu einem neuen Vergabeverfah-
ren führen“, beschreibt die Stadt
den Fall, den sie unbedingt ver-
hindern will. „Aus diesem
Grund muss die Bürgerbeteili-
gung im Vorfeld sehr umfassend
und möglichst abschließend
durchgeführt werden.“

Der Grieser Steg muss neu gebaut werden. Foto: Rainer Wendl

Zeitplan für Stadtbahn
Planfeststellung ab 2025 ist das Ziel

Regensburg (rw). Wann könnte
tatsächlich eine Stadtbahn
durch Regensburg fahren? Opti-
misten tippen auf einen Start in
acht Jahren, zurückhaltendere
Zeitgenossen gehen von einer
Wartezeit von mindestens 15
Jahren aus. Wissen tut man frei-
lich gar nichts, doch die Stadt
präsentiert nun immerhin erst-
mals einen Zeitplan.
In diesem wird das Ziel „Reali-
sierung innerhalb von zehn Jah-
ren“ genannt. Im selben Atem-
zug wird aber auch auf Projekt-
risiken wie zum Beispiel Klagen
hingewiesen, die für Verzöge-
rungen sorgen können. Einiger-
maßen detailliert ist bereits der
Fahrplan für die Jahre bis 2025,
in denen der entscheidendeMei-
lenstein erreicht werden soll.

Dieser heißt „Einleitung des
Planfeststellungsverfahrens“
und ist die wichtigste Station
auf dem Weg zum Baubeginn,
der sich dann eineinhalb Jahre
später anschließen könnte. Zu
den ab 2021 startenden Vorar-
beiten gehören die Erstellung ei-
nes Masterplans, Planungen
zum Betriebshof, die Aufnahme
der Bürgerbeteiligung und fort-
laufendeMarketingaktionen.
Bereits angelaufen ist die Unter-
suchung der Brücken auf den
geplanten Trassen. Konkret geht
es darum, ob die Galgenberg-
und die Eiserne Brücke für den
Stadtbahnbetrieb tauglich sind.
Dies war am Dienstag (nach Re-
daktionsschluss) ein Thema, als
der Ausschuss für den Neubau
einer Stadtbahn tagte.

Moria: Demo und Spenden
Regensburg (rs). Unter demMotto „Wir haben Platz: Geflüchte-
te aufnehmen! Jetzt!“ folgten am Sonntag rund 250 Teilnehmer
einem Aufruf der Initiative „Seebrücke Regensburg“, um amDo-
naumarkt für eine menschenwürdige Flüchtlingspolitik zu de-
monstrieren. Gleichzeitig stieß eine kurzfristig angestoßenes
Spendenaktion auf riesige Resonanz: Binnen weniger Tage
konnte ein Lkw mit 920 Schlafsäcken und einer Menge Hygie-
neartikeln zum abgebrannten Lager Moria auf der Insel Lesbos
aufbrechen. Foto: Adrian Kohl

Von Oxana Bytschenko
oxana.bytschenko@rundschau-mail.de

Stadt-Land-Vergleich

Es heißt ja, dass in der Stadt alles schneller ist als auf dem Land,
sogar das Internet. Aber gerade im digitalen Bereich zeigt das Land
jetzt mal, wie der Hase läuft. Als Beispiel vergleichen wir die
Ausstattung und Abläufe an zwei Grundschulen: in Regensburg
und im Landkreis Kelheim. Dort bekommen Schulanfänger eigene
iPads, die komplette Kommunikation zwischen Lehrern und Eltern
inklusive Lehrplan, Hausaufgaben und Essensübersicht läuft
digital ab, ebenso wie Zahlungen für Hefte oder Ausflüge. In
Regensburg dagegenmuss ich als Elternteil Mails von der Schule
ausdrucken, sie unterschreiben und demKindmitgeben, auch Geld
für diverse Ausgaben. Die Lehrer haben Sprechstunden, einmal pro
Woche, eine Stunde lang – natürlich während der üblichen
Arbeitszeiten. iPads sind nicht in Benutzung. Immerhin wurde der
Schule vor kurzem schnelles Internet versprochen. Bei diesem –
rein digitalen – Vergleich geht das Land als klarer Sieger hervor.

überblick

Kammermusik für alle
In Regensburg findet ein neues Festival statt,
das gerade jüngeren Menschen den Zugang
zu dieser Art von Musik ermöglichen soll.

Gedenken ans Gartenhaus
Der Arbeitskreis Kultur will die Erinnerung an das
abgerissene Kleinod in Königswiesen erhalten. 04

Autokorso gegen Kahlschlag
Mitarbeiter von Continental und Vitesco protestierten
lautstark gegen die Streichungspläne. 06

Magie ohne Grenzen im Airport
Neustart in der Eventhalle: Am Freitag kämpfen fünf
Magier um den begehrten Kneitinger Bierschlegl. 09

Spiel und Spaß im Ostpark
ZumWeltkindertag am 20. September feiert die
kommunale Jugendarbeit ein Familienspielfest. 10
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